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ie B
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erstand
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Ich lese den T
ext: 

� 
W

ie w
ird die W

irklichkeit beschrieben, in 
die der E

ngel/B
ote hineinkom

m
t?

� 
R

ichten S
ie Ihre K

onzentration auf W
orte, 

die B
ew

egung ausdrücken. W
as fällt auf? 

� 
W

ie verändert sich das Leben für E
lija?

D
er T

ext liest m
ich:

� 
W

as berührt m
ich an diesem

 Text?
W

as beschäftigt m
ich? 

� 
W

elche M
om

ente von Todessehnsucht und/
oder G

otteserfahrung gab es in m
einem

 
Leben? W

elche E
ngel haben m

ich darin 
begleitet? 

� 
W

elche H
offnung(en) nehm

e ich in die 
nächsten Tage m

it?

Z
U

M
W

E
IT

E
R

LE
S

E
N

– Lesen S
ie 1 K

ön 19 zu E
nde: E

lija m
uss 

zurück gehen und seinen P
latz freigeben. 

– S
elbst M

ose ist zw
ischendurch am

 E
nde 

seiner K
räfte und G

eduld und m
uss 

A
ufgaben delegieren. M

ehr dazu in N
um

 
11,10–17.

– A
uch die verzw

eifelte H
agar w

ird in der 
W

üste von einem
 E

ngel G
ottes m

it W
asser 

versorgt und gew
innt neuen Lebensm

ut. 
Lesen S

ie dazu G
en 21,9–21.

IN
F

O
R

M
A

T
IO

N
E

N
 

Z
U

M
 T

E
X

T

E
lija (aus eli und jah, der K

urzform
 von 

JH
W

H
) heiß

t übersetzt „m
ein G

ott (ist) 
JH

W
H

“. In den K
önigsbüchern ist der N

am
e 

des P
ropheten P

rogram
m

: E
lija tritt hier 

„m
it leidenschaftlichem

 E
ifer“ (V

. 10) für 
die A

lleinverehrung JH
W

H
s ein. D

ies w
ird 

unterstrichen durch die häufige N
ennung 

des G
ottesnam

ens (HE
R

R = JH
W

H
) in diesem

 
A

bschnitt (in 12 V
ersen ganze 11-m

al!).
V. 3 B

eerscheba ist eine zentrale S
tadt in der 

N
egev-W

üste im
 S

üdreich Juda. A
hab hat 

als K
önig des N

ordreichs Israel hier keinen 
Z

ugriff auf E
lija m

ehr.
V. 8 H

oreb ist ein späterer N
am

e für den 
S

inai, den B
erg der G

ottesoffenbarung in der 
W

üste aus E
x 19 bis N

um
 10.

V. 10 Ich allein bin übrig geblieben.
H

ier übertreibt E
lija m

aß
los. E

r verschw
eigt 

die R
ettung von 100 JH

W
H

-P
ropheten durch 

O
badja (vgl. 1 K

ön 18,4.13). In 1 K
ön 19,18 

w
ird es schließ

lich heiß
en, dass insgesam

t 
7000 Israeliten nicht dem

 B
aal gefolgt sind.

V. 11f. S
turm

, E
rdbeben und F

euer sind 
typische E

lem
ente einer biblischen G

otteser
-

scheinung (vgl. u.a. E
x 19,16–18). D

ass G
ott 

stattdessen in dem
 „sanften, leisen S

äuseln“ 
(V

. 12) anw
esend ist, ist nur indirekt an der 

R
eaktion E

lijas abzulesen: E
ine B

egegnung 
m

it G
ott gilt in der B

ibel als nicht unproble-
m

atisch, sodass gew
isse „S

icherheitsvorkeh-
rungen“ nötig sind (vgl. V

. 13; vgl. dazu u. 
a. 

auch E
x 3,6; 33,18–23).

LE
S
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C
H

LÜ
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S
E

L
F

Ü
R

 1 K
Ö

N
IG

E
 19,3–14A
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 D
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7

Ich
 lese d

en
 T

ext: 
▶

 W
as tun die Personen im

 T
ext? W

elche 
G

egensätze nehm
e ich w

ahr? 
▶

 W
as verändert sich durch die Frage Jesu? 

D
er T

ext liest m
ich

:
▶

 Ich versuche, m
ich in die erzählte Szene 

hineinzuversetzen, und erspüre, w
ie es m

ir 
dam

it geht. 
▶

 W
ie antw

orte ich auf die Frage Jesu?
▶

 W
as w

ürde ich tun, w
enn Jesus m

einen 
W

unsch erfüllt?
▶ W

elche H
offnung(en) nehm

e ich in die 
nächsten T

age m
it?

ZU
M

W
EIT

ER
LESEN

Lesen Sie den T
extzusam

m
enhang M

k  8,22–
10,52. Z

w
ei B

lindenheilungen rahm
en den 

W
eg Jesu und seiner Jünger nach Jerusalem

. 
D

ie Jünger verstehen im
m

er w
eniger, die 

B
linden w

erden sehend. 
W

as könnte dieses erzählerische M
otiv im

 
T

iefsten bedeuten – auch im
 B

lick auf die 
bevorstehende Passion, die ab K

apitel 11 
erzählt w

ird?

IN
FO

R
M

A
T

IO
N

EN
 

ZU
M

 T
EX

T

V. 46 Jerich
o: D

ie H
eilung des B

artim
äus ist 

das letzte H
eilungsw

under im
 M

arkusevan-
gelium

 und zugleich das letzte E
reignis vor 

dem
 E

inzug Jesu in Jerusalem
. E

s steht am
 

E
nde des W

eges Jesu nach Jerusalem
, der ein 

„Lernw
eg“ der Jünger ist.

V. 47 Soh
n

 D
avids: N

ur hier, vor dem
 E

inzug 
in Jerusalem

, gebraucht M
arkus für Jesus den 

T
itel „Sohn D

avids“. N
ach Jes 35,5 w

ird der 
M

essias den B
linden die A

ugen öffnen. D
ie 

B
otschaft vor der Passion und A

uferstehung 
ist eindeutig: Selbst ein B

linder kann erken-
nen, w

er dieser Jesus ist. U
nd es gibt nur eine 

adäquate R
eaktion: N

achfolge. 
V. 51 R

ab
b

u
n

i: D
er B

linde redet Jesus ehr-
furchtsvoll m

it „M
ein H

err / M
eister“ an.
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R
 M

A
R

K
U

S 10,46–52
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N

D
T

Jesaja 61,1–11

8

L
esen

 Sie au
ch

 n
ach

: 
�

 Jes 61,1–11 m
it Lk 4,16–30

�
 Z

um
 G

nadenjahr siehe: 
Lev 25; E

z 46,17; Jer 34,8–16; N
eh 5,1–13

IN
FO

R
M

A
T

IO
N

E
N

 
Z

U
M

 T
E

X
T

In
 den

 K
apiteln

 Jes 60–62 geh
t es u

m
 das 

ern
eu

erte Jeru
salem

/Z
ion

, das als Lich
t fü

r 
alle V

ölker leu
ch

tet. In
 Jes 61 w

ird breit die 
soziale G

erechtigkeit them
atisiert. A

dressaten 
der H

eilsbotsch
aft in

 Jes 61 sin
d verm

u
tlich 

verarm
te M

en
sch

en
 in

 u
n

d u
m

 Jeru
salem

, 
aber vielleich

t sin
d au

ch
 A

rm
e u

n
d G

e-
fan

gen
e im

 B
lick, die noch in B

abylon sind. 
Ihnen w

ird verheißen, dass G
ott eine gerechte 

G
esellschaft aufbauen w

ill. A
uch M

enschen 
au

s den
 frem

den
 V

ölkern
, die seit dem

 E
xil 

im
 Lan

d leben
, beteiligen

 sich
 friedlich

 am
 

A
ufbau von W

ohlstand durch V
iehzucht und 

A
ckerbau.

G
n

ad
en

jah
r/A

sch
e – V. 2–3: In Jes 61,1–3 

spricht Jerusalem
/Z

ion. In der Ich-R
ede 

klingen auch die R
eden und Lieder des 

G
otteskn

ech
ts im

 Jesajabu
ch

 an
. D

as 
G

nadenjahr des H
e

r
r

n ist ein E
rlassjahr, bei 

dem
 Schulden erlassen, Sklaven freigelassen 

w
erden und sogar die E

rde sich vom
 A

ckerbau 
erh

olen
 kan

n
. So w

erd
en

 A
u

sp
lü

n
d

eru
n

g 
u

n
d

 A
rm

u
tsp

rozesse verh
in

d
ert. D

as W
ort 

von
 d

er V
ergeltu

n
g sch

ein
t d

azu
 n

ich
t zu 

passen; es könnte parallel zur A
usrufung des 

G
nadenjahrs die Parteilichkeit G

ottes fü
r die 

A
rm

en
 u

n
d Z

u
-ku

rz-G
ekom

m
en

en
 betonen 

und seinen absoluten Freiheitsw
illen für alle 

V
ölker. A

sche w
ird bei einem

 T
rauerritus über 

das H
aupt gestreut.

Jes 61,4–9: D
ie H

eilsvorstellu
n

gen
 w

erden 
kon

kreter: A
u

ch
 M

en
sch

en
 an

derer V
ölker 

spielen im
 neuen sozialen G

efüge eine w
ichtige 

R
olle und erw

irtschaften die Lebensgrundla-
gen m

it. In diesem
 m

ultikulturellen Jerusalem
 

kann das G
ottesvolk sogar das Priestertum

 in 
Jerusalem

 für die ganze B
evölkerung öffnen. 

A
m

 E
n

de des Jesajabu
ch

es (Jes 66,18–21) 
w

ird das Priestertum
 sogar für die Frem

den 
geöffnet.
Jes 61,10–12: N

ach jüdischer A
uslegung 

m
eldet sich hier nochm

als die Stadt Jerusalem
 

zu W
ort. Sie spricht ein D

anklied für die V
er-

w
andlung, die in V. 1–3 beschrieben w

ird. M
it 

dem
 A

nliegen der G
erechtigkeit ist Jerusalem

 
bekleidet w

ie m
it einem

 festlichen H
ochzeits-

gew
and.

Z
u

m
 G

ottesn
am

en
: W

o im
 T

ext „H
e

r
r“ 

steht, steht im
 hebräischen T

ext der G
ottes-

nam
e JH

W
H

. W
o G

O
T

T
 steht, m

arkiert die 
neue E

inheitsübersetzung, dass hier A
donaj 

JH
W

H
, d. h. eigentlich ein doppelter G

ottes-
nam

e steht.

Z
U

M
W

EIT
ER

LESEN
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Zu Beginn

Jetzt, in diesem Moment

für einen Augenblick die Zeit anhalten,

für einen Moment Äußeres abschalten,

nach innen hören, mit ruhigem Herzen.

Ich komme zu mir, 

sehe und spüre die Anderen.

Gott ist nahe.

Manfred Büsing

Gott, bereitwillig will ich mich

auf dein Wort einlassen.

Öffne meine Augen, meine Ohren und mein Denken,

damit ich dein Wort verstehe.

Öffne mein Herz,

damit ich dein Wort

in den tiefen Schichten meines Lebens erfasse.

Öffne meine Hände,

damit es mir gelingt,

dein Wort in meinem Leben umzusetzen.

Für all das bitte ich

um deinen lebensspendenden Geist.

Amen.

(Autor unbekannt)

Vor der Stille und Kontemplation

Die ausgetretenen Wortwege

verlasse ich,

um einzutreten

in den Raum des Schweigens.

Warten will ich,

bis die Stille

das Laute überwächst

und ich ganz Ohr werde

für Deine Gegenwart.

Antje Sabine Naegeli

Zum Abschluss

Lebendiger Gott,

wir danken dir für dein Wort.

Es ist für uns mehr als eine Lehre,

mehr als ein Gesetz,

mehr als ein Rezept.

Es betrifft und trifft unser Leben,

es stellt uns in Frage,

es fordert uns heraus und tröstet uns.

Öffne uns für dieses Wort

und gib uns den Mut und die Kraft,

es in unserem Alltag zu leben.

(aus: Unser Gast: Die Bibel, Bibelwerk Linz 2003, 
www.bibelwerklinz.at)

GEBETE, TEXTE, LIEDER
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06
GEBETE, TEXTE 
UND LIEDER

Vater im Himmel,

und Mutter auf unseren Lebenswegen

das Vertrauen ins Leben, dass du uns in deinem Sohn

Jesus Christus, unserem Bruder, geschenkt hast,

die Flamme der Nächstenliebe,

von der heiligen Geistkraft in unseren Herzen entzündet,

erwecke in uns die ermutigende Hoffnung

auf die Ankunft deiner neuen Wirklichkeit. 

Möge deine Gnade uns zu

aufmerksamen und geduldigen 

Gärtnerinnen und Gärtnern

des Samens des Evangeliums verwandeln,

mögen die Menschheit und der Kosmos aufstehen

in zuversichtlicher Erwartung

des neuen Himmels und der neuen Erde,

wenn die Mächte des Bösen besiegt sein werden

und deine herrliche Gegenwart für immer offenbar ist.

Möge die Gnade des Jubiläums

in uns Pilgerinnen und Pilgern der Hoffnung

die Sehnsucht nach den himmlischen Gütern erwecken

und über die ganze Welt

die Freude und den Frieden

unserer Erlösung ausbreiten.

Dir, gesegneter Gott, in aller Zeit

sei Lob und Ehre in Ewigkeit.

Amen

(nach dem Pilgergebet von Papst Franziskus zum Heiligen Jahr) 
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